
 
 

 

 
_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Nr. 645-12                                7. Januar 2026                            51. Jahrgang 
 

1 
 

Impressum: paperpress – seit 1976 – paperpress ist ein Projekt des Paper Press Verein für gemeinnützige Pressearbeit in Berlin e.V. 

paperpress finanziert sich zu 100 Prozent aus Spenden. Spendenkonto: IBAN DE10 1001 0010 0001 4221 01 Postbank Berlin 

Vorstand Paper Press e.V.: Ed Koch – Mathias Kraft – Gründer und Herausgeber: Ed Koch (verantwortlich für den Inhalt) 

Postanschrift: Paper Press – Postfach 42 40 03 – 12082 Berlin – E-Mail: paperpress@berlin.de – Sponsor: PIEREG Druckcenter www.piereg.de 
paperpress erscheint kostenlos – Bestellungen über www.paperpress-newsletter.de – Jubiläumslogo: Tobias Kellermann stilbrand® 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verwenden wir bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen Hauptwörtern die männliche Form. 

Entsprechende Begriffe gelten grundsätzlich für alle Geschlechter. Die verkürzte Sprachform beinhaltet keine Wertung.   
 

Tie-Break 
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Um 6:11 Uhr wurde der Brandanschlag auf das Ber-

liner Stromnetz bekannt. Um 08:07 ist der Regie-
rende Bürgermeister informiert worden. Zwischen 
13:00 und 14:00 Uhr spielte er Tennis, wie der rbb 
berichtet. Zu einem Zeitpunkt also, wo er bereits Be-
scheid wusste. Während des Tennisspiels war er te-
lefonisch erreichbar, wie er sagt. Eingeschlossen zu-
hause in seinem Büro war er zu diesem Zeitpunkt 

offenbar nicht. Und auch nicht am Ort des Gesche-
hens. Er wollte den „Kopf freibekommen“, wovon? 
Von sieben Stunden Stromausfall, von dem er in 
Spandau nicht betroffen war? 
 

Irgendwas stimmt an der Geschichte unseres Lan-
desvaters nicht. „Berlins Regierender sagte die Un-
wahrheit“, titelt der Tagesspiegel. Fehler über Feh-
ler wurden gemacht. Man arbeitet in einer derartigen 
Situation nicht von zu Haus aus, sondern im Rat-
haus. Vor allem spielt man nicht Tennis. 
 

Die Konsequenzen sind eigentlich ganz klar. Kai 
Wegner ist in seinem Amt nicht zu halten. Er muss 
zurücktreten. Und dann: Macht er es nicht, muss die 
SPD die Koalition platzen lassen. Wegner hat unnötig 
Vertrauen verspielt. Die Tennis-Geschichte wird ihn 

durch den Wahlkampf begleiten. Träte Wegner zu-
rück, könnte die CDU einen Nachfolger nominieren, 
mit dem die SPD einverstanden sein müsste. Sollte 
das nicht der Fall sein, bliebe immer noch, die 

Schwarz-Rote Koalition zu beenden und eine neue 
aus SPD, Grünen und Linken zu bilden, die Fran-

ziska Giffey ums Verrecken nicht haben wollte. Und 
so könnte Steffen Krach suddenly and unexpec-
tedly Regierender Bürgermeister werden. Ob er es 
dann nach der Wahl im September bleiben könnte, 
ist eine andere Frage. Er sollte sich die Chance nicht 
entgehen lassen. Aber, so wie ich den Laden kenne, 
wird das Problem ausgesessen.                                               
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